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Durch die Zugabe von Gelatine bleiben
Bratwürstchen ansehnlich. Der Einsatz die-
ses »Hilfsmittels« ist bei der Herstellung von
Grillwurst aber nicht erlaubt. Foto: dpa

Lebensmittel
häufig falsch

gekennzeichnet
OWL-Untersuchungsamt listet Mängel auf
Von Bernd B e x t e

B i e l e f e l d  (WB). Schafs-
käse aus Kuhmilch, Milchspei-
seeis ohne Milch, Analogkäse
auf der Pizza: Viele Lebensmit-
telhersteller ersetzen hochwer-
tige Zutaten durch billigere
Ersatzprodukte und Imitate.
Das Chemische und Veterinär-
untersuchungsamt Ostwestfa-
len-Lippe (CVUA OWL) be-
obachtet dies mit Besorgnis.

Im jetzt vorgelegten Jahresbe-
richt für 2009 listet das Amt
zahlreiche Beispiele aus seinen
mehr als 300 000 Untersuchungen
in den Laboren in Detmold, Biele-
feld und Paderborn auf. Das Prob-
lem: Billige Ersatzstoffe sind in
vielen Fällen zulässig, wenn keine
Gefahr für den Verbraucher bes-
teht und der Hersteller seine Pro-
dukte entsprechend kennzeichnet.
»Gerade aber die nicht ausrei-
chende Kennzeichnung ist immer
wieder Anlass für amtliche Bean-
standungen und die sich zum Teil
daraus entwickelnden langwieri-
gen juristischen Auseinanderset-
zungen«, erläutert Dr. Manfred
Stolz, Vorstandsvorsitzender des
CVUA OWL (160 Mitarbeiter).

Immerhin 13,3 Prozent der Le-
bensmittelproben waren 2009 zu
beanstanden, ähnlich viele wie in
den Vorjahren. Bei knapp 10
Prozent der Fälle spricht das
CVUA OWL von »Irreführung der
Verbraucher«.
� Beispiel Feta-Käse, eigentlich
eine geschützte Bezeichnung für

einen griechischen Käse aus
Schafs- und Ziegenmilch: Bei 40
Prozent der untersuchten losen
Proben aus heimischem Handel
und Gastronomie waren die Tier-
artangaben im Aushang oder auf
der Preistafel falsch. 
� Beispiel Milchspeiseeis: Es muss
mindestens 70 Prozent Vollmilch
enthalten. Aber insbesondere bei
handwerklich hergestellten Eis-
spezialitäten aus Eisdielen waren
bei Untersuchungen zu geringe
Milchanteile aufgefallen.
� Beispiel Bratwurst: Damit diese
nicht schrumpelig und unansehn-
lich wird, geben manche Hersteller
dem Wurstbrät Gelatinepulver bei,
das enorme Mengen Wasser bin-
det. Das lässt die Wurst nicht nur
besser aussehen, sondern macht
die Wurst auch preiswerter in der
Produktion, da sie weniger Fleisch
enthält. Problem: Mittels klassi-
scher chemischer Analysen ist das
gebundene Wasser in der Wurst
nicht messbar.
� Beispiel Fertiggerichte: Hier gibt
es zum Teil erhebliche Abweichun-
gen zwischen ausgewiesenem und
tatsächlichem Fleischanteil. In ei-
nem Fall waren statt deklarierter
99 Gramm Hackfleischröllchen
nur 69 Gramm in der Packung. 
� Beispiel lose Backwaren: Kakao-
haltige Fettglasur wird als Schoko-
glasur ausgegeben. Schwarzwäl-
der Kirschtorte hat häufig einen zu
geringen Anteil an Kirschwasser,
Marmorkuchen zu wenig Kakao.

Auch die Haltbarkeit lässt laut
CVUA bei vielen Produkten zu
wünschen übrig. Bei fast jeder
fünften von insgesamt 500 Proben
wurden bei Lagerungstests Auffäl-
ligkeiten festgestellt: »Vergrau-

ung« von Frischfleisch,
säuerlicher Geruch bei
Aufschnitt, bitterer Ge-
schmack bei hoch erhitz-
ter Milch, hefiger Quark,
übler Geruch bei Fisch.
Ein besonders kritischer
Fall waren gekochte, ge-
färbte Eier: Bei Lagerung
bei Raumtemperatur
stellten die Tester bereits
sieben Tage vor Ablauf
des Mindesthaltbarkeits-
datums einen fauligen
Geruch fest. 

@ www.cvua-owl.de

VW Golf brennt
nach Unfall aus

Bad Oeynhausen (WB). Bei ei-
nem Auffahrunfall am Sonntag-
morgen in Bad Oeynhausen hat
ein VW Golf Feuer gefangen und
ist ausgebrannt. Der 21-jährige
Golf-Fahrer – er war offenbar
alkoholisiert – war auf den BMW
eines 44-jährigen Mindeners auf-
gefahren. Während der Unfallauf-
nahme fing der VW plötzlich Feu-
er. Anwesende Feuerwehrleute
konnten den Pkw umgehend lö-
schen. Dem 21-Jährigen wurde
eine Blutprobe entnommen. Sein
Führerschein wurde sichergestellt.
Verletzt wurde bei dem Unfall
niemand. 

Neun Verletzte
bei Kirmesunfall
Lüdenscheid (ddp). Bei einem

Unfall auf einer Kirmes in Lüden-
scheid sind am Samstag neun
Menschen verletzt worden. Beim
Anfahren eines Karussells hatte
sich eine der Gondeln gelöst und
war in eine Zuschauergruppe ge-
stürzt. Zwei junge Männer im Alter
von 18 und 24 Jahren wurden
schwer, weitere sieben Personen
leicht verletzt. Die beiden Schwer-
verletzten schweben nicht in Le-
bensgefahr. Die Staatsanwaltschaft
hat die Ermittlungen zur Un-
glücksursache aufgenommen. Der
Karussellbetrieb wurde eingestellt.

Mit Messerstichen
schwer verletzt

Detmold (WB). Zwei junge Män-
ner haben am frühen Sonntag in
Detmold einen 18-Jährigen mit
einem Messer attackiert und
schwer verletzt. Nach Polizeianga-
ben hatten die 20 und 21 Jahre
alten Tatverdächtigen ihr Opfer
offenbar aus reiner Streitsucht
angepöbelt. Als der Mann flüchte-
te, verfolgten sie ihn und stachen
mit einem Messer auf ihn ein. Der
18-Jährige konnte sich zu einem
Haus retten und die Bewohner zu
Hilfe rufen. Die Polizei nahm die
Tatverdächtigen kurze Zeit später
fest. Sie räumten die Tat ein.

Explosion im
Aluminiumwerk

Finnentrop / Olpe (dpa). Ein
Kessel mit flüssigem Aluminium
ist am frühen Samstagmorgen in
einem Thyssen-Krupp-Werk im
sauerländischen Finnentrop ex-
plodiert. Das 700 Grad heiße
Metall spritzte meterweit über das
Werksgelände und fügte vier Mit-
arbeitern teils schwere Brandver-
letzungen zu, teilte die Polizei in
Olpe mit. Die Kripo geht nach
ihren Ermittlungen von einem
Arbeitsunfall aus. Ob ein Material-
fehler oder falsche Bedienung ge-
gen 3.40 Uhr die Explosion verur-
sachte, ist aber noch unklar. 

Randale beim
Leinewebermarkt 

Bielefeld (WB). Fans von Armi-
nia Bielefeld haben am späten
Freitagabend Barhocker und Glä-
ser auf unbeteiligte Besucher des
Leinewebermarktes geworfen. Die
getroffenen Personen erlitten nach
Angaben der Polizei leichte Verlet-
zungen. Sie wurden zur ambulan-
ten Behandlung ins Krankenhaus
gebracht. Die Polizei nahm drei als
Gewalttäter in der Fußballszene
bekannte Männer fest. Gegen sie
wurde ein Strafverfahren eingelei-
tet. Einer von ihnen war von
einem Diensthund leicht verletzt
worden.

Zwei tödliche Unfälle
Pkw-Insassin (16) stirbt in Blomberg – Radlerin (80) in Brakel von Klein-Lkw erfasst

Blomberg / Brakel (WB). Nach
einem schweren Pkw-Unfall in
Blomberg-Donop (Kreis Lippe) ist
am Samstag ein 16 Jahre altes
Mädchen gestorben. Nach Polizei-
angaben hatte die Jugendliche in
einem voll besetzten Wagen geses-
sen, der von einem 18-jährigen
Fahranfänger gesteuert worden
war. In einer Kurve geriet der Pkw
aus bislang ungeklärter Ursache
von der Fahrbahn, flog etwa 30
Meter weit auf ein Feld und

touchierte mit dem hinteren Fahr-
zeugteil zwei Bäume. Die auf der
Rückbank sitzende 16-Jährige
wurde in dem Wagen eingeklemmt
und erlitt lebensgefährliche Verlet-
zungen. Das Mädchen kam in ein
Krankenhaus, wo sie am Samstag-
morgen starb. Der Fahrer und drei
weitere Insassen im Alter von 16
und 17 Jahren wurden leicht
verletzt.

Eine 80-jährige Frau aus Wup-
pertal ist am Samstag in Brakel-

Bellersen (Kreis Höxter) von einem
Klein-Lastwagen erfasst und getö-
tet worden. Sie fuhr mit ihrem
Fahrrad auf dem Mehrzweckstrei-
fen der Bundesstraße 64. Ein
50-jähriger Lkw-Fahrer aus Clop-
penburg geriet aus bisher unge-
klärter Ursache mit seinem Fahr-
zeug nach rechts auf den Mehr-
zweckstreifen. Das Fahrzeug er-
fasste die Radfahrerin. Die 80-Jäh-
rige verstarb noch an der Unfall-
stelle. 

Haus Ortlohn steht bald leer
Bielefeld (WB/bex). Die Evange-

lische Kirche von Westfalen
(EKvW) muss erneut nach einem
Nutzer für die ehemalige Tagungs-
stätte Haus Ortlohn in Iserlohn
suchen. Denn der deutsche Able-
ger der christlichen Jugendorgani-
sation »Fusion Australia« wird
nach Angaben des Bielefelder Lan-
deskirchenamtes das Haus im Juni
räumen. Die Organisation sei nicht
in der Lage, den Zahlungsver-
pflichtungen nachzukommen. Die

ehemalige Tagungsstätte der
EKvW war im Frühjahr 2008 für
drei Millionen Euro an die interna-
tionale Jugendbewegung »Fusion
Australia« veräußert worden. Die
Landeskirche habe bislang aber
lediglich 300 000 Euro erhalten.
»Wir begrüßen die Ankündigung.
Nachdem der Vertrag scheiterte,
ist die Räumung die logische Kon-
sequenz. Die Immobilie steht da-
mit erneut zur Vermarktung an«,
teilte die Landeskirche mit. 

Das Mittelalter kehrt nach Gütersloh zurück
Nach dem Erfolg der Premiere im vergangenen Jahr
wird das Mittelalterspektakel »Anno 1280« in
Gütersloh diesmal um einen Tag verlängert. Drei
Tage lang (4. bis 6. Juni) werden hunderte von
Akteuren im Ortsteil Isselhorst die längst vergangene
Epoche wieder aufleben lassen. Die Veranstaltung,
zu der etwa 10 000 Besucher aus ganz Ostwestfalen
erwartet werden, wird vom WESTFALEN-BLATT

präsentiert. Viele Attraktionen erwarten die Besu-
cher: ein fantasievolles Bühnenprogramm, ein mittel-
alterlicher Markt, Musik, Ritterkämpfe zu Fuß und zu
Pferde. Neu ist ein Konzert am Freitagabend mit zwei
Mittelalterbands. »Anno 1280« öffnet seine Tore
Freitag von 10 bis 23 Uhr, Samstag von 11 bis 23 Uhr
und Sonntag von 10 bis 19 Uhr. Kinder unter
Schwertlänge haben freien Eintritt. Foto: W. Wotke

Liebe zu Pferden verbindet
Prinzessin Nathalie und Alexander Johannsmann heiraten

Von Michael D e l k e r

Gütersloh/Bad Berleburg (WB).
Es war eine Hochzeit ohne großen
Rummel. In der Orangerie auf
Schloss Berleburg hat der Güters-
loher Alexander Johannsmann
(32) seiner Verlobten Prinzessin
Nathalie zu Sayn-Wittgenstein-
Berleburg (35) das Ja-Wort gege-
ben. 

Die Braut ist die jüngste Tochter
von Prinz Richard zu Sayn-Witt-
genstein-Berleburg und von Prin-
zessin Benedikte von Dänemark.
Sie ist somit die Nichte von Köni-
gin Margarethe von Dänemark.
Kennen gelernt hat sich das Paar
durch die gemeinsame Liebe zum
Pferdesport. Prinzessin Nathalie
ist eine der besten Dressurreiterin-
nen der Welt. Bei den Olympischen
Spielen in Peking und Hongkong
im Jahr 2008 gewann sie auf
Digby mit der dänischen Equipe
die Bronzemedaille. 

Aus einer Pferdesportdynastie
stammt Alexander Johannsmann.
Er ist der Sohn des bekannten
Gütersloher Springreiters Heinrich

Wilhelm Johannsmann, in Fach-
kreisen nur der »Kaiser« genannt.
Beruflich ist der 32-Jährige für
seinen Onkel Friedrich Johanns-
mann tätig. Dessen Firma in Stein-
hagen hat sich auf internationale
Pferdetransporte spezialisiert. 

Auf Wunsch der Braut fand die
standesamtliche Hochzeit im klei-
nen Kreis statt. Nur zwölf Perso-
nen waren anwesend, als der Bad
Berleburger Bürgermeister Bernd
Fuhrmann das Paar vermählte.
Komplettiert wird das Glück im
Juli. Dann hat sich Nachwuchs
angesagt. 

Nach der Trauung ist das Paar
erstmal in eine Mini-Flitterwoche
gestartet. Im kommenden Jahr soll
dann die kirchliche Hochzeit fol-
gen, sie wird wohl in einem
größeren Rahmen in Bad Berle-
burg stattfinden. Der genaue Ter-
min steht zwar noch nicht fest,
doch soll sich der dänische Hof
bereits um ausreichend Hotelzim-
mer in der Region bemühen. Ihren
Namen werden weder Prinzessin
Nathalie noch Alexander Johanns-
mann ändern. 

Prinzessin Nathalie zu Sayn-Witt-
genstein-Berleburg und Alexan-
der Johannsmann haben den
Bund fürs Leben geschlossen. 

Erlebnis Garten
Im Lipperland öffnen 30 grüne Oasen bis September ihre Pforten
Detmold (WB/bex). Im Kreis

Lippe feiert in diesem Jahr die
mehrmonatige Aktion »Offene
Gärten« Premiere. Interessierte
können private Gärten besuchen,
sich mit den Eigentümern austau-
schen, neue Ideen und Gartentipps
mitnehmen. Bereits seit April (und
noch bis September) sind unter
dem Titel »Lippe macht Lust auf
grüne Refugien« mehr als 30
Gärten für Besucher zugänglich.
Trotz des bislang überwiegend
schlechten Wetters seien im April
und Mai jeweils etwa 200 Besu-
cher zu Gast gewesen, freuen sich
die Veranstalter. 

Bislang hatte die Deutsche Ge-
sellschaft für Gartenkunst und
Landschaftskultur (DGGL) die Or-
ganisation der offenen Gärten in
OWL übernommen. Die lädt jetzt
an zwei Wochenenden nur noch in
Gärten von Vereinsmitgliedern ein
(Programm unter www.dggl.org).
Deshalb haben Marie-Luise Ase-
missen aus Leopoldshöhe und Re-
nate Tegtmeyer aus Bad Salzuflen
eine eigene lippische Aktion ins
Leben gerufen. Die Initiatorinnen
entwickelten ein Konzept und

sprachen mehr als 60 lippische
Gartenbesitzer an. Die Lippe Tou-
rismus & Marketing AG (LTM)
unterstützte sie. 

Die Schirmherrschaft über die
Aktion haben Landrat Friedel
Heuwinkel und Klaus Stein vom
Landesverband Lippe übernom-

men. Die Beteiligten hoffen jetzt
auf viele Besucher und dass sich
auch die noch abwartenden Gar-
tenbesitzer im nächsten Jahr der
Aktion anschließen werden. Alle
Termine unter:

@ www.offenegaerteninlippe.de

Sie laden in Lippes Gärten ein (von links): Jürgen Hoppe (Landesver-
band), Harald Kohls (Gartenbesitzer), Marie-Luise Asemissen, Renate
Tegtmeyer (beide Initiatorinnen), Landrat Friedel Heuwinkel, Günter
Weigel (Lippe Marketing), Hans-Jochen Asemissen. 

Hoher Schaden bei Tennishallen-Brand
Gütersloh (WB). Ein Sachschaden von rund 100 000 Euro ist am

Samstag bei einem Brand einer Tennishalle in Gütersloh entstanden.
Nach Polizeiangaben war das Feuer bei Schweißarbeiten auf dem Dach
des Gebäudes ausgebrochen. Dabei geriet Dämmmaterial in die
Flammen. Ein 68 Jahre alter Mann versuchte vergeblich, den Brand zu
löschen. Er erlitt eine leichte Rauchvergiftung. Die Löscharbeiten wurden
durch zahlreiche Schaulustige erschwert. 


